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TV-Aufnahmen vor schönster Kulisse
Nicole Bircher präsentiert für die Fernsehsendung «landuf, landab» die schönstenOrte der Schweiz. Kürzlichweilte sie inHergiswil.

Franz vonHolzen

An diesem Freitagmorgen Mit-
te Juni passte einfach alles:
strahlender Sonnenschein,
sommerlicheTemperaturen, ein
laues Lüftchen und Gewitter
warenauchkeine angesagt.Die
perfekten Bedingungen für Ni-
cole Bircher und Stefan Hänni
von der Motion Production
GmbH, um die Aufnahmen für
die erste Sendungder 10. Staffel
«landuf, landab» für SAT1.ch zu
realisieren. ImRahmendesSea-
plane-Meetings hatten sie mit
dem erfahrenen Wasserflug-
zeugpilotenHeinzWyss fürAuf-
nahmen im Hergiswiler Seebe-
cken abgemacht.

Doch bevor gefilmtwerden
konnte, war sehr viel Vorarbeit
nötig, damit am Drehtag dann
auch alles reibungslos klappte.
Die organisatorischen Ab-
klärungen mit dem Drehort
und allen Beteiligten hatte Ni-
cole Bircher im Vorfeld bereits
getroffen und geregelt. Der Ab-
lauf desDrehs, die verschiede-
nen Moderationsblöcke sowie
die Fragen für das Interview
mitHeinzWyss – alles hatte die
sympathische Nidwaldnerin
fein säuberlich vorbereitet und
als Spick für den Notfall dabei.

Der Aufwand und die Her-
ausforderungen für den Dreh-
tag in Hergiswil waren jedoch
einwenig grösser als sonst. Da-
mit derAblauf bei denFernseh-
zuschauern auch perfekt rüber-
kommt, besuchte der Kamera-
mann StefanHänni amMorgen
den Hangar beim Flugplatz
Bleienbach in Langenthal und
filmteHeinzWyss bei der Start-
vorbereitung seines Flugzeu-
ges. InHergiswil gab es grösse-
re Verzögerungen, weil die
Flugbewilligung der zuständi-
gen Stellen länger als geplant
auf sich warten liess.

EineingespieltesTeam–
geschäftlichundprivat
Dass diese Umstände die bei-
den Produzenten nicht nervös
machten, hat einen einfachen

Grund: Im Jahr 2012 gründeten
Nicole Bircher und StefanHän-
ni zusammen die Motion Pro-
duction GmbH und sind seit
diesem Moment nicht nur Ge-
schäftspartner, sondern auch
privat ein Paar. Das private
Glück der beiden macht die
gemeinsame, fünfeinhalbjäh-
rige Tochter Lenya perfekt.
Dass es in ihren Jobs viel Orga-
nisationstalent brauche, bestä-
tigten Nicole und Stefan über-
einstimmend. Sie hätten aber
ein sehr gutes Umfeld mit
lieben Menschen und zwei tol-
lenGrossmamis, auf die sie zäh-
len können. Die geschäftliche

Arbeitsteilung ist klar geregelt:
Nicole Bircher ist für die Kom-
munikation mit den Drehorten
undAuftraggebern verantwort-
lich, bereitet dieModerationen
und Interviews vor underledigt
denBürokram. StefanHänni ist
der Mann hinter der Kamera,
macht eindrückliche Bilder –
unddas auchmal aus der Luft –
und schneidet und bearbeitet
die eingefangenen Sequenzen
in seinemBüro zu kurzweiligen
und eindrücklichen Filmen.

Für das InterviewmitHeinz
Wyss empfahl sich die Seeter-
rasse in Hergiswil als der per-
fekteOrt. Als ehemaliger Flug-

platzleiter und Fluglehrer ist
Wyss in der Fliegerszene eine
Persönlichkeit und alsWasser-
flugzeugpilot eine Kapazität.
ImGesprächmit ihmerfuhrNi-
cole Bircher spannendeDetails
und Anekdoten aus der 52-jäh-
rigen Fliegerkarriere des Pilo-
ten. Selbstverständlich setzte
sich die Moderatorin hinter
Heinz Wyss in die «Piper».
Beim anschliessenden Flug
konnte aber nur Kameramann
Hänni mitfliegen, da dieses
Flugzeug ein Zweiplätzer ist.
Spannend zuzusehen war, wie
sanft die «Piper» beim Start in
der Hergiswiler Seebucht ab-

hob unddanachwieder elegant
und sicher imWasser landete.

Einspannender
Traumjob
Die43-jährigeStansstaderinbe-
zeichnet ihrenBeruf alsTraum-
job. Früher stand sie als Model
oder beim damaligen «Tele
Tell» vor der Kamera, ehe sie
sich selbstständig machte. Bir-
cher sagtedazu: «Fürmich ist es
einPrivileg, so viele schöneGe-
genden in der Schweiz zu besu-
chen, spannende Menschen zu
treffen und deren Geschichten
kennenzulernen.» Nebst der
Produktion der «landuf, land-

ab»-Sendungen ist die Nid-
waldnerin an Events als Mo-
deratorin tätig und macht mit
ihrem Partner für KMU und
Unternehmen Image- undWer-
befilme. In ihrer Tätigkeit sieht
sich Bircher als Brücke zwi-
schen dem Publikum und dem
Veranstalter. Bei ihr steht der
Mensch immer imMittelpunkt.
Das war auch beim Drehtag in
Hergiswil unübersehbar.

Hinweis
«landuf, landab» Hergiswiler und
Horwer Seebucht: Ausstrahlung
auf SAT.1 am Mittwoch, 9. Juli, um
19.45 Uhr.

Nicole Bircher als Passagierin im Piper-Flugzeug von Heinz Wyss. Bild: Franz von Holzen (Hergiswil, 13. 6. 2025)

Über 4000 Gäste besuchen das Obwald
Alle fünf Aufführungenwaren ausverkauft – auch eine Bundesrätinmachte demVolkskulturfest Obwald ihre Aufwartung.

Alle fünf Aufführungen waren
ausverkauft und fanden ohne
Zwischenfälle statt. Die Stim-
mungwar ausgelassen und von
Fröhlichkeit durchdrungen.
Mit diesenWorten umschreibt
der Verein Volkskulturfest Ob-
wald die diesjährige 19. Ausga-
be des Volkskulturfestes mit
Gastland Kuba und blickt auf
eine «gelungene und äusserst
erfolgreiche» Ausgabe zurück.
Erstmals über 4000 Besuche-
rinnen und Besucher zählten
die Organisatoren auf der
Waldlichtung Gsang in Giswil,
wie sie in einer Mitteilung
schreiben.Darunter auch nam-
hafte Persönlichkeiten, allen
voran Bundesrätin Elisabeth
Baume-Schneider. Sie beehrte
das Obwald am Samstag und
hielt auch eine kurze Rede.Da-

bei hob sie hervor, was dasOb-
wald ausmacht: «Erst durch die
Begegnung mit dem Fremden
erkennenwir das Eigene in sei-
nem ganzen Reichtum.»

DasdiesjährigeObwald ste-
he sinnbildlich für dieseWorte,
sind sichauchdieOrganisatoren
einig. DasHerzstück des Volks-
kulturfests war wiederum das
gemeinsame Musizieren und
Tanzen der kubanischen und
schweizerischen Musikerinnen
undMusiker. Spontan, lebendig
und voller gegenseitiger Neu-
gier entstandeinDialogderKul-
turen: Musik als Brücke zwi-
schen Welten, als Sprache, die
alle verstehen. Rumba traf auf
Jodel, Son auf Schwyzerörgeli,
Betruf auf das Anrufen der ku-
banischenGötter.DasPublikum
sei begeistert gewesen von der

grenzüberschreitenden Klang-
fusion und schenkte den Musi-
zierenden stehendeOvationen.

VerschiedeneMenschen
undMusik
Mit Los Cimarrones und den
Santiago All Stars reisten zwei
hochkarätige Formationen aus
Kuba an. Während Los Cimar-
rones mit kraftvollen Rumba-
Rhythmen, mitreissenden
Trommeln und leidenschaftli-
chemGesangdie afrikanischen
Wurzeln kubanischerMusik le-
bendigmachten, entführtendie
SantiagoAll Stars das Publikum
in dieKlangwelt des SonCuba-
no, einemstilprägendenGenre,
das mit Gitarre, Tres, Bongos
und markanten Rhythmen so-
wohl zum Träumen als auch
zumTanzen einlädt.

Für urchige, bodenständige
Volksmusik sorgten Bodästän-
dix, die mit Schwyzerörgeli in
allenGrössen, Jodelgesangund
ihrem typischen Charme das
PublikumzumSchmunzelnund
Staunen brachten. Besonderes
Aufsehen erregte ihr traditio-
neller Balztanz, das Gäuerlen.

Der vielseitige Blasmusiker
HeinzDella Torre präsentierte
sein Können auf unterschied-
lichsten Instrumenten. Seine
Auftritte wurden veredelt
durch die Zusammenarbeitmit
Daria Occhini, deren Stimme
das Publikumberührte und be-
geisterte. Der gemeinsame
Auftritt war ein musikalisches
Highlight – exklusiv fürs Ob-
wald einstudiert und in dieser
Form nur am 19. Volkskultur-
fest zu erleben. (inf)

Los Cimarrones sorgten für heisse Rumba-Rhythmen.
Bild: zvg/Christoph Riebli


